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(54) Kochfeld mit einer Sensorvorrichtung und Verfahren zum Detektieren von Kochgeschirr auf 
einem Kochfeld

(57) Die Erfindung geht aus von einem Kochfeld mit
einer Sensorvorrichtung (10) zum Detektieren von auf
einer Kochfläche aufgestelltem Kochgeschirr (16, 16a,
16b) mit in einem Sensorraster angeordneten Sensor-
elementen (12) und einer Steuereinheit (14) zum Akti-
vieren und Deaktivieren der Sensorelemente (12) gemäß
einem Suchprogramm.

Um eine Energieeffizienz eines solchen Kochfelds

zu verbessern, wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit (14) dazu ausgelegt ist, in wenigstens einem ersten
Detektionsschritt zur grobmaschigen Detektion des
Kochgeschirrs (16, 16a, 16b) eine Auswahl verschiede-
ner Sensorelemente (12) zu aktivieren und dann, wenn
von wenigstens einem Sensorelement (12) Kochgeschirr
(16, 16a, 16b) detektiert wurde, in einem zweiten Detek-
tionsschritt Sensorelemente (12) in einer Umgebung die-
ses Sensorelements (12) zu aktivieren.



EP 2 034 799 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Kochfeld mit einer
Sensorvorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1 und ein Verfahren zum Detektieren von Kochgeschirr
auf einem Kochfeld nach dem Oberbegriff des Anspruchs
12.
�[0002] Aus dem Stand der Technik sind Kochfelder,
insbesondere so genannte Matrix-�Kochfelder, mit einer
Sensorvorrichtung zum Detektieren von auf einer Koch-
fläche aufgestelltem Kochgeschirr bekannt. Die Sensor-
vorrichtung hat Sensorelemente, die in einem meist grad-
linigen, rechtwinkligen Sensorraster unterhalb einer
Glaskeramik-�Abdeckplatte des Kochfelds angeordnet
sind. Zur Detektion von Kochgeschirr werden die Sen-
sorelemente gemäße einem vorgegebenen Suchpro-
gramm von einer Steuereinheit des Kochfelds aktiviert
oder deaktiviert.
�[0003] In Induktionskochfeldern ist es bekannt, die In-
duktor - Heizelemente als Sensorelemente zu nutzen
und das Kochgeschirr mit Hilfe eines Verlustwinkels oder
einer durch die Rückkopplung des Kochgeschirrele-
ments beeinflussten Induktivität des Induktor- Heizele-
ments zu detektieren. Gemäß den bekannten Suchpro-
grammen werden alle Sensorelemente zur Detektion des
Kochgeschirrs simultan aktiviert. In einem Standby - Be-
trieb, in welchem die Steuereinheit das Suchprogramm
periodisch mit einer Periode von höchstens wenigen Se-
kunden durchführen muss, um das Aufstellen eines
Kochgeschirrelements nicht zu versäumen, kann dies
wegen der Vielzahl von parallel eingelesenen Daten zu
einem vergleichsweise hohen Bedarf an Rechenleistung
und wegen der Aktivierungsenergie der Sensorelemente
zu einem hohen Stromverbrauch im Standby - Betrieb
führen.
�[0004] Der Erfindung liegt insbesondere die Aufgabe
zugrunde, ein Kochfeld bereitzustellen, das über ein
Suchprogramm mit einer hohen Energieeffizienz verfügt.
�[0005] Die Erfindung geht insbesondere aus von ei-
nem Kochfeld mit einer Sensorvorrichtung zum Detek-
tieren von auf einer Kochfläche aufgestelltem Kochge-
schirr mit in einem Sensorraster angeordneten Sensor-
elementen und einer Steuereinheit zum Aktivieren und
Deaktivieren der Sensorelemente gemäß einem Such-
programm.
�[0006] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird vor-
geschlagen, dass die Steuereinheit dazu ausgelegt ist,
in wenigstens einem ersten Detektionsschritt eine Aus-
wahl verschiedener Sensorelemente in einer zeitlichen
Folge zur grobmaschigen Detektion des Kochgeschirrs
zu aktivieren und dann, wenn von wenigstens einem
Sensorelement Kochgeschirr detektiert wurde, in einem
zweiten Detektionsschritt Sensorelemente in einer Um-
gebung dieses Sensorelements zu aktivieren. Es kann
in dem ersten Detektionsschritt ein energiesparender
Betrieb des Suchprogramms mit einer groben räumli-
chen Auflösung realisiert werden, während eine hohe
räumliche Auflösung und die damit einher gehende en-

ergieintensive Aktivierung vieler Sensorelemente, deren
Auswertung überdies einen hohen Rechenaufwand er-
fordert, im zweiten Detektionsschritt nur in der Umge-
bung des bereits im ersten Detektionsschritt erkannten
Kochgeschirrelements erfolgen muss. Eine ineffiziente
Verwendung von Energie- und Rechenzeitressourcen
durch ein hochaufgelöstes Abtasten von leeren Berei-
chen des Kochfels kann vermieden werden.
�[0007] Als grobmaschig soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere jede Struktur mit einer Maschengrö-
ße bezeichnet werden, die größer als die Maschengröße
des Sensorrasters ist.
�[0008] Nach einem weiteren Aspekt der Erfindung wird
vorgeschlagen, dass die Steuereinheit dazu ausgelegt
ist, im ersten Detektionsschritt Sensorelemente in einem
im Vergleich zu dem Sensorraster grobmaschigen Teil-
raster des Sensorrasters zu aktivieren. Als Raster soll in
diesem Zusammenhang eine aus den Kreuzungspunk-
ten von wenigstens zwei Linienscharen, insbesondere
von parallelen Linienscharen, gebildete Punktmenge
sein. Ein Teilraster ist ein von Teilscharen der Linien-
scharen gebildetes Raster.
�[0009] Ferner wird vorgeschlagen, die Steuereinheit
derart auszulegen, dass jeweils ein Sensorelement aus
mehreren disjunkten Gruppen von Sensorelementen ak-
tiviert wird und in der zeitlichen Folge nacheinander ver-
schiedene Elemente jeder Gruppe aktiviert werden. Ins-
besondere bei Gruppen mit einer kongruenten Geome-
trie können Sensorelemente, deren Position einander
entsprechen, einer Äquivalenzklasse zugeordnet wer-
den. In der zeitlichen Folgen können die Elemente einer
Äquivalenzklasse jeweils gleichzeitig aktiviert werden
und alle Äquivalenzklassen nacheinander durchlaufen
werden. Beispielsweise können jeweils vier in einem
Quadrat angeordnete, benachbarte Sensorelemente zu
einer Gruppe zusammengefasst werden, wobei bei-
spielsweise die in dem die Gruppe definierenden Qua-
drat links unten angeordneten Sensorelemente zu einer
Äquivalenzklasse zusammengefasst werden. Die Äqui-
valenzklassen können beispielsweise derart durchlaufen
werden, dass ihre Repräsentanten im Uhrzeigersinn
oder gegen den Uhrzeigersinn verändert werden. In
möglichen Ausführungsbeispielen kann die Auswahl der
Sensorelemente nur ein Sensorelement umfassen und/
oder eine zufällige Auswahl sein.
�[0010] Wenn die Steuereinheit dazu ausgelegt ist, das
in dem ersten Detektionsschritt verwendete grobmaschi-
ge Teilraster periodisch zu verändern, kann trotz der im
ersten Detektionsschritt verwendeten geringen räumli-
chen Auflösung im Laufe einer Periode die Gesamte Flä-
che des Kochfelds abgetastet werden, so dass auch sehr
kleine Kochgeschirrelemente, die in der groben räumli-
chen Auflösung nicht erkennbar sind, detektiert werden
können.
�[0011] Eine systematische Suche nach Kochgeschirr
kann dadurch erreicht werden, dass die Steuereinheit
derart ausgelegt wird, dass in dem zweiten Detektions-
schritt alle in einer Umgebung mit einem vorgegebenen
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Radius enthaltenen Sensorelemente aktiviert werden.
Der Radius kann abhängig von einer Gitterkonstanten
des Sensorrasters so gewählt werden, dass einerseits
der Energieverbrauch bei der Detektion in Grenzen ge-
halten wird und andererseits die Detektion hinreichend
schnell erfolgt.
�[0012] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung wird der zweite Detektionsschritt induktiv
wiederholt, wobei die Sensorelemente, in deren Position
ein Kochgeschirrelement detektiert wurde, als Mittel-
punkt einer neuen Umgebung gewählt werden. Sensor-
elemente, die bereits im vorausgehenden Detektions-
schritt aktiviert wurden und die innerhalb der Umgebung
liegen, müssen nicht erneut aktiviert werden.
�[0013] Wegen der besonders flexibel definierbaren
Heizzonen kommen die Vorteile der Erfindung insbeson-
dere in Kochfeldern mit in dem Sensorraster angeordne-
ten Induktionsheizelementen an. Solche Kochfelder wer-
den häufig auch als Matrix- �Kochfelder bezeichnet. Sie
können beispielsweise 16 Sensorelemente und Heize-
lemente in einem 4 x 4 - Raster oder 25 Sensorelemente
und Heizelemente in einem 5 x 5 - Raster enthalten.
�[0014] Auf separate Sensorelemente kann verzichtet
werden, wenn die Sensorelemente die Induktionsheize-
lemente sind. Die Induktionsheizelemente umfassen In-
duktorspulen, die zur induktiven Detektion des Kochge-
schirrs genutzt werden können. Sollten dennoch neben
den Induktionsheizelementen weitere Sensorelemente,
beispielsweise kapazitive Sensoren, verwendet werden,
so ist es vorteilhaft, wenn nach der Detektion der Position
und Größe des Kochgeschirrelements in einem weitere
Detektionsschritt mittels einer Überprüfung eines Ver-
lustwinkels und/�oder einer Induktivität der Induktionshei-
zelemente festgestellt wird, ob das detektierte Kochge-
schirrelement durch die Induktionsheizelemente heizbar
ist.
�[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu ausgelegt ist, in einem Normalbetrieb die Sen-
sorelemente in einer zeitlichen Folge mit einer ersten
Tastfrequenz zu aktivieren und in einem Schnellsuchbe-
trieb die Sensorelemente in einer zeitlichen Folge mit
einer zweiten Tastfrequenz zu aktivieren, wobei die zwei-
te Tastfrequenz höher ist als die erste Tastfrequenz. Da-
durch kann in einem Normalbetrieb - beispielsweise in
einem Standby - Betrieb, in welchem das Kochfeld peri-
odisch nach neuen Kochgeschirrelementen abgesucht
wird, Energie eingespart werden, während im Schnell-
suchbetrieb eine schnelle Kochgeschirr-�Detektion er-
möglicht wird.
�[0016] Dabei wird die Steuereinheit vorteilhaft derart
ausgelegt, dass sie den Schnellsuchbetrieb aktiviert,
wenn ein Signal eines Benutzers erkannt wurde. Ein sol-
ches Signal kann durch das Einschalten des Kochfelds
bzw. einer bestimmten Heizzone oder Heizfunktion oder
durch das direkte Starten des Schnellsuchbetriebs durch
eine Auswahl des Bedieners gegeben sein.
�[0017] Umfasst das Kochfeld ein Mittel zum Auswäh-
len eines Bereichs des Kochfelds, wobei die Steuerein-

heit dazu ausgelegt ist, das Suchprogramm auf den aus-
gewählten Bereich zu konzentrieren, können eine weite-
re Beschleunigung der Verfahrens und Energieeinspa-
rungen erreicht werden. Der Bediener kann beispielswei-
se auf einem Touchscreen, der das Kochfeld darstellt,
die ungefähre Position des Kochgeschirrelements aus-
wählen und die Steuereinheit kann ausgehend von der
ausgewählten Position das Suchprogramm starten, wo-
bei beispielsweise die Sensorelemente in sich konzen-
trisch erweiternden Kreisen aktiviert werden und nach
der Detektion eines Kochgeschirrelements durch wenig-
stens ein Sensorelement der oben beschriebene zweite
Detektionsschritt wiederholt durchgeführt wird, bis die
gesamte Bodenfläche des Kochgeschirrelements detek-
tiert wird. Nach einer weiteren denkbaren Ausgestaltung
der Erfindung werden die Sensorelemente in einem grob-
maschigen Teilraster in einer Umgebung des Mittel-
punkts des von dem Bediener ausgewählten Bereichs
aktiviert und so eine Detektion mit geringer Auflösung
durchgeführt, die anschließend durch einen zweiten De-
tektionsschritt verbessert wird.
�[0018] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu ausgelegt ist, dann, wenn erkannt wurde, dass
ein Kochgeschirrelement aus dem Bereich eines Senso-
relements entfernt wurde, ein Suchprogramm zur Verfol-
gung einer Bewegung des Kochgeschirrelements zu
starten. Das Suchprogramm zur Verfolgung der Bewe-
gung des Kochgeschirrelements kann durch die Aktivie-
rung der Sensorelemente in einem grobmaschigen Teil-
raster in einer geringeren Auflösung erfolgen, um auch
schnelle Bewegungen des Kochgeschirrelements erfas-
sen zu können. Die präzisere Detektion des Kochge-
schirrelements kann nach dem Abschluss der Bewegung
in einem anderen Betriebsmodus erfolgen. Ferner kann
die Tastfrequenz des Suchprogramms beim Erkennen
einer Bewegung erhöht werden.
�[0019] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Detektieren von Kochgeschirr auf einem
Kochfeld mittels einer Sensorvorrichtung, die in einem
Sensorraster angeordnete Sensorelemente umfasst.
�[0020] Es wird vorgeschlagen, dass in wenigstens ei-
nem ersten Detektionsschritt verschiedene Sensorele-
mente in einer zeitlichen Folge aktiviert werden und
dann, wenn von wenigstens einem Sensorelement Koch-
geschirr detektiert wurde, in einem zweiten Detektions-
schritt Sensorelemente in einer Umgebung dieses Sen-
sorelements aktiviert werden. Durch das Verfahren sind
die oben genannten Vorteile im Hinblick auf eine Verbes-
serung der Effizienz des Kochfelds erreichbar.
�[0021] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
�[0022] Es zeigen: �
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Fig. 1 ein schematisch dargestelltes Kochfeld
mit einer Sensorvorrichtung zum Detek-
tieren von auf einer Kochfläche aufge-
stelltem Kochgeschirr und einem Display,

Fig. 2a - 2d verschiedene Phasen eines periodi-
schen ein Schemas zum Aktivieren der
Sensoreinheiten der Sensorvorrichtung
aus Figur 1,

Fig. 3a und 3b eine schematische Darstellung
eines ersten Detektionsschritts und eines
zweiten Detektionsschritts eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zum Detek-
tieren von Kochgeschirr auf einem Koch-
feld und

Fig. 4 eine schematische Darstellung des Ver-
fahrens zum Detektieren von Kochge-
schirr auf dem Kochfeld.

�[0023] Figur 1 zeigt ein Kochfeld mit einer Sensorvor-
richtung 10 zum Detektieren von auf einer als Glaskera-
mikplatte ausgestalteten Kochfläche aufgestelltem
Kochgeschirr 16. Die Sensorvorrichtung 10 umfasst eine
Vielzahl von in einem Sensorraster angeordneten Sen-
sorelementen 12, die gleichzeitig Heizelemente des
Kochfelds bilden und unterhalb der Kochfläche angeord-
net sind. Das Kochfeld umfasst eine Steuereinheit 14
zum Steuern eines Betriebs des Kochfelds und der Sen-
sorvorrichtung 10. Die Steuereinheit 14 wertet die Signa-
le der Sensorelemente 12 aus und ist ferner durch
Schnittstellen dazu ausgelegt, die Sensorelemente 12
zu aktivieren und/ �oder zu deaktivieren. Die Sensorele-
mente 12 sind unabhängig voneinander ansteuerbar. Die
Steuereinheit 14 ist eine universell programmierbare Re-
cheneinheit. Sie betätigt die Sensorelemente 12 gemäß
einem in der Steuereinheit 14 implementierten Suchpro-
gramm.
�[0024] Das Kochfeld ist ein Induktionskochfeld vom
Matrix- �Typ. Es umfasst eine Vielzahl von Induktions-
Heizkörpern, und zwar im dargestellten, vereinfachten
Ausführungsbeispiel 48 Stück. Die Induktionsheizkörper
sind in einem quadratischen 6 x 8 - Raster angeordnet.
Es sind Ausgestaltungen der Erfindung mit weit mehr als
48 oder auch weniger als 48 Induktionsheizkörpern denk-
bar.
�[0025] Die Induktionsheizkörper sind im Wesentlichen
Induktionsspulen und werden gleichzeitig als Sensorele-
mente 12 verwendet. Dazu erzeugt die Steuereinheit 14
einen Wechselstrom in den Induktionsspulen und erfasst
einen Verlustwinkel und/�oder eine Induktivität der Induk-
tionsspule bzw. des Induktionsheizkörpers. Falls einer
oder beide Werte um mehr als einen vorgegebenen
Schwellenwert von einem Normalwert abweichen, er-
kennt die Steuereinheit 14, dass das Betreffende Sen-
sorelement 12 bzw. Induktionsheizelement von einem
Kochgeschirrelement 16 bedeckt ist. Der Normalwert
entspricht dem Wert des Verlustwinkels bzw. der Induk-
tivität bei freier Kochfläche, d.h. ohne aufgestelltes Koch-
geschirr 16.

�[0026] Das Suchprogramm dient der Erkennung einer
von einem Topf- bzw. Pfannenboden bedeckten Fläche
der Kochfelds. Abhängig von der erkannten Fläche de-
finiert die Steuereinheit 14 flexibel eine der Fläche nä-
herungsweise entsprechende Heizzone aus einer Grup-
pe von Induktionsheizkörpern.
�[0027] Über eine hier nicht explizit dargestellte Gra-
phik-�Schnittstelle steuert die Steuereinheit 14 ein Display
18, auf dem Resultate des Suchprogramms und aktive,
abhängig von den Ergebnissen des Suchprogramms de-
finierte Heizzonen im Betrieb graphisch dargestellt wer-
den.
�[0028] In der in Figur 1 dargestellten Konfiguration sind
zwei Kochgeschirrelemente 16a, 16b auf dem Kochfeld
angeordnet. Die horizontal schraffierten Induktionsheiz-
elemente bzw. Sensorelemente 12 sind vollständig von
einem der Kochgeschirrelemente 16a, 16b bedeckt und
sind jeweils in einer dem entsprechenden Kochgeschir-
relement 16a, 16b zugeordneten Heizzone gruppiert.
�[0029] Gemäß der Erfindung ist die Steuereinheit 14
durch eine geeignete Software dazu ausgelegt, in we-
nigstens einem ersten Detektionsschritt eine Auswahl
verschiedener Sensorelemente 12 in einer zeitlichen Fol-
ge zur grobmaschigen Detektion des Kochgeschirrs zu
aktivieren und dann, wenn von wenigstens einem Sen-
sorelement 12 Kochgeschirr 16 detektiert wurde, in ei-
nem zweiten Detektionsschritt Sensorelemente 12 in ei-
ner Umgebung dieses Sensorelements 12 zu aktivieren.
�[0030] Der erste Detektionsschritt wird periodisch wie-
derholt, wenn kein Kochgeschirrelement 16a, 16b detek-
tiert wurde. Dabei durchläuft der Zustand des Kochfelds
vier Phasen, die in den Figuren 2a - 2d schematisch dar-
gestellt sind. Die Figuren 2a - 2d zeigen nur einen Aus-
schnitt des Kochfelds mit 16 Induktionsheizelementen.
Die in den Figuren 2a - 2d dargestellten Muster werden
periodisch über die gesamte Kochfeldfläche fortgesetzt.
�[0031] Die Software der Steuereinheit 14 ist so konfi-
guriert, dass im ersten Detektionsschritt Sensorelemente
12 in einem im Vergleich zu dem Sensorraster grobma-
schigen Teilraster des Sensorrasters aktiviert werden.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel werden die Sen-
sorelemente 12 in Gruppen mit jeweils vier Sensorele-
menten 12 aufgeteilt, die jeweils einem quadratischen
Ausschnitt des gesamten Kochfelds entsprechen. Die
vier Sensorelemente 12 in einer Gruppe sind jeweils in
einem Quadrat angeordnet, so dass die Gruppen geo-
metrisch kongruent sind. Die Steuereinheit 14 aktiviert
die jeweils äquivalenten Sensorelemente 12 aus den ver-
schiedenen Gruppen gleichzeitig. Äquivalent sind die
Sensorelemente 12 mit der gleichen Position innerhalb
der Gruppe - also beispielsweise die in der Ansicht des
Bedieners im normalen Betrieb links vorne angeordneten
Sensorelemente 12. Die vier möglichen Positionen der
Sensorelemente 12 innerhalb einer Gruppe definieren
vier Äquivalenzklassen von Sensorelementen 12. Die
vier Elemente einer Äquivalenzklasse bilden ein grob-
maschiges Teilraster, dessen Punkte durch jeweils einen
nicht zu dem Teilraster gehörenden Punkt des Sensor-
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rasters voneinander getrennt sind.
�[0032] Die Figuren 2a - 2d zeigen Phasen, in denen
jeweils die Sensorelemente 12 einer Äquivalenzklasse
aktiviert sind. Die aktivierten Sensorelemente 12 sind je-
weils schraffiert dargestellt. In der zeitlichen Folge wer-
den die in den Figuren 2a - 2d dargestellten Zustände
periodisch durchlaufen.
�[0033] Demnach aktiviert die Steuereinheit 14 jeweils
ein Sensorelement 12 aus den disjunkten, jeweils aus
vier benachbarten Sensorelementen 12 bestehenden
Gruppen von Sensorelementen 12. Diese Gruppen von
Sensorelementen 12 sind in den Figuren 2a - 2d jeweils
durch einen gestrichelten Kreis gekennzeichnet. In der
zeitlichen Folge durchläuft die Steuereinheit 14 die Äqui-
valenzklassen so, dass innerhalb jeder Gruppe von Sen-
sorelementen 12 jedes einzelne Sensorelement 12 pe-
riodisch aktiviert und deaktiviert wird. Innerhalb einer
Gruppe werden die Sensorelemente 12 im Uhrzeigersinn
aktiviert. Ein Takt, in dem die aktiven Sensorelemente
12 vertauscht werden, beträgt ca. 1 Sekunde, so dass
die Periode ca. 4 Sekunden beträgt. Demnach ist die
Steuereinheit 14 dazu ausgelegt, das in dem ersten De-
tektionsschritt verwendete grobmaschige Teilraster pe-
riodisch zu verändern.
�[0034] Figur 3a zeigt den Zustand des Kochfelds wäh-
rend einer ersten, Figur 2a entsprechenden Phase der
vier Phasen des ersten Detektionsschritts, der einem
Standby-�Suchbetrieb entspricht. Wenn die Steuereinheit
14 im ersten Detektionsschritt kein Kochgeschirrelement
16 detektiert hat, wird die oben beschriebene zeitliche
Folge wiederholt, bis entweder das Suchprogramm be-
endet wird - beispielsweise durch das Ausschalten des
Kochfelds - oder bis ein Kochgeschirrelement 16 gefun-
den ist. Im letzteren Fall, wenn beispielsweise, wie in
Figur 3a dargestellt, die Steuereinheit 14 die Überdek-
kung eines bestimmten Sensorelements 12a mit einem
Kochgeschirrelement detektiert hat, springt das Such-
programm in den zweiten Detektionsschritt, in welchem
die Größe, Form und Position des Kochgeschirrelements
16 in einer höheren räumlichen Auflösung vermessen
wird.
�[0035] Der zweite Detektionsschritt ist schematisch in
Figur 3b dargstellt. Im zweiten Detektionsschritt aktiviert
die Steuereinheit 14 alle in einer Umgebung mit einem
vorgegebenen Radius R enthaltenen Sensorelemente
12, also auch die nicht zu dem zuvor aktivierten grobma-
schigen Teilraster (Figur 3a) gehörenden Sensorele-
mente 12.
�[0036] In der in Figur 3b dargestellten Konfiguration
werden im zweiten Detektionsschritt die vertikal schraf-
fierten Sensorelemente 12 aktiviert und die Steuereinheit
14 wird das Kochgeschirrelement 16 im Bereich von drei
weiteren Sensorelementen 12b - 12d detektieren.
�[0037] Der zweite Detektionsschritt wird entsprechend
wiederholt, wobei im nächsten Detektionsschritt die den
Sensorelementen 12, die ein Kochgeschirrelement de-
tektiert haben benachbarten Sensorelemente 12 aktiviert
werden, sofern sie nicht bereits im vorausgegangenen

Detektionsschritt aktiviert wurden.
�[0038] In der in Figur 3b dargestellten Konfiguration
detektieren die in dem weiteren Detektionsschritt akti-
vierten, horizontal schraffiert dargestellten Sensorele-
mente 12e kein Kochgeschirrelement, so dass das Such-
programm in diesem Beispiel abgeschlossen wäre und
die Steuereinheit 14 die in Figur 3b fett umrandet darge-
stellten, als Sensorelemente 12a - 12d genutzten Induk-
tionsheizelemente zu einer Heizzone zusammenfassen
kann. Anschließend springt die Steuereinheit 14 wieder
in einen Standby-�Betrieb bezüglich der Kochgeschirrsu-
che, in welchem der erste Detektionsschritt mit einer
grobmaschigen Abtastung des Kochfelds mit den außer-
halb der wie oben beschrieben definierten Heizzone an-
geordneten Sensorelementen 12 zum periodischen Ab-
tasten des Kochfelds wiederholt wird.
�[0039] Während die Steuereinheit 14 gemäß dem
Suchprogramm in einem Normalbetrieb die Sensorele-
mente 12 in einer zeitlichen Folge mit einer ersten Tast-
frequenz von beispielsweise 1 s-1 aktiviert, mit welcher
die Phasen des ersten Detektionsschritts durchlaufen
werden, werden in einem Schnellsuchbetrieb die Senso-
relemente 12 in einer zeitlichen Folge mit einer zweiten
Tastfrequenz aktiviert, wobei die zweite Tastfrequenz
höher ist als die erste Tastfrequenz und mehrere Hertz
beträgt. Beispielsweise kann der zeitliche Abstand zwi-
schen dem Detektieren eines Kochgeschirrelements 16
im ersten Detektionsschritt und dem Start des zweiten
Detektionsschritts sowie zwischen dem zweiten Detek-
tionsschritt und dem weiteren Detektionsschritt kleiner
sein als der eitliche Abstand zwischen den in den Figuren
2a - 2d dargestellten Phasen des ersten Detektions-
schritts.
�[0040] Die Steuereinheit 14 aktiviert den Schnellsuch-
betrieb, wenn ein Signal eines Benutzers erkannt wurde.
Das Benutzersignal kann beispielsweise entweder das
Betätigen einer hier nicht dargestellten Suchtaste, das
Einschalten eines Kochfelds durch das Betätigen eines
Temperaturvorwahlschalters oder das Auswählen eines
Kochfeldbereichs sein.
�[0041] Der Touch-�Screen bzw. das Display 18 bildet
ein Mittel zum Auswählen eines Bereichs des Kochfelds,
wobei die Steuereinheit 14 dazu ausgelegt ist, das Such-
programm auf den ausgewählten Bereich zu konzentrie-
ren. Das Suchprogramm aktiviert die Sensorelemente
12 ausgehend von dem Mittelpunkt in konzentrischen
Kreisen in der in Figur 3b dargestellten Art zunächst in
einem grobmaschigen Teilraster und anschließend, in
einem zweiten Detektionsschritt, der gestartet wird,
wenn ein Kochgeschirrelement detektiert wurde, mit ei-
ner höheren räumlichen Auflösung.
�[0042] Die Software der Steuereinheit 14 umfasst zu-
dem ein spezielles Suchprogramm zur Verfolgung einer
Bewegung des Kochgeschirrelements 16. Dieses spezi-
elle Suchprogramm wird dann gestartet, wenn erkannt
wurde, dass ein Kochgeschirrelement 16 aus dem Be-
reich eines Sensorelements 12 entfernt wurde. Dazu ak-
tiviert die Steuereinheit 14 periodisch die Sensorelemen-
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te 12 in einem Bereich, in welchem bereits ein Kochge-
schirrelement detektiert wurde. Wenn die Steuereinheit
14 anhand der erfassten Impedanz- �Kenngrößen er-
kennt, dass das Kochgeschirrelement 16 das Sensorele-
ment 12 bzw. das Induktionsheizelement nicht mehr
überdeckt, wird das spezielle Suchprogramm einge-
schaltet.
�[0043] Figur 4 zeigt schematisch ein Verfahren zum
Detektieren von Kochgeschirr 16 auf einem Kochfeld der
oben beschriebenen Art. Das Verfahren bedient sich ei-
ner Sensorvorrichtung 10 des Kochfelds, die in einem
Sensorraster angeordnete Sensorelemente 12 umfasst.
�[0044] In einem ersten Detektionsschritt, der peri-
odisch wiederholt wird, wenn kein Kochgeschirrelement
detektiert wurde, werden verschiedene Sensorelemente
12 in der oben im Zusammenhang mit den Figuren 2a -
2d beschriebenen zeitlichen Folge aktiviert. Wenn von
wenigstens einem Sensorelement 12 Kochgeschirr 16
detektiert wurde, werden in einem zweiten Detektions-
schritt Sensorelemente 12 in einer Umgebung dieses
Sensorelements 12 aktiviert.

Bezugszeichen

�[0045]

10 Sensorvorrichtung
12 Sensorelement
14 Steuereinhiet
16 Kochgeschirr
16a Kochgeschirrelement
16b Kochgeschirrelement
18 Display

Patentansprüche

1. Kochfeld mit einer Sensorvorrichtung (10) zum De-
tektieren von auf einer Kochfläche aufgestelltem
Kochgeschirr (16, 16a, 16b) mit in einem Sensorra-
ster angeordneten Sensorelementen (12) und einer
Steuereinheit (14) zum Aktivieren und Deaktivieren
der Sensorelementen (12) gemäß einem Suchpro-
gramm, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
ereinheit (14) dazu ausgelegt ist, in wenigstens ei-
nem ersten Detektionsschritt zur grobmaschigen
Detektion des Kochgeschirrs (16, 16a, 16b) eine
Auswahl verschiedener Sensorelemente (12) zu ak-
tivieren und dann, wenn von wenigstens einem Sen-
sorelement (12) Kochgeschirr (16, 16a, 16b) detek-
tiert wurde, in einem zweiten Detektionsschritt Sen-
sorelemente (12) in einer Umgebung dieses Senso-
relements (12) zu aktivieren.

2. Kochfeld nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuereinheit (14) dazu ausgelegt ist,
im ersten Detektionsschritt Sensorelemente (12) in
einem im Vergleich zu dem Sensorraster grobma-

schigen Teilraster des Sensorrasters zu aktivieren.

3. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit (14) dazu ausgelegt ist, mehrere Sensorele-
mente (12), und zwar jeweils ein Sensorelement (12)
aus mehreren disjunkten Gruppen, gleichzeitig zu
aktivieren und in der zeitlichen Folge alle Elemente
der disjunkten Gruppen zu durchlaufen.

4. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit (14) dazu ausgelegt ist, das in dem ersten
Detektionsschritt verwendete grobmaschige Teilra-
ster periodisch zu verändern.

5. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit (14) dazu ausgelegt ist, in dem zweiten De-
tektionsschritt alle in einer Umgebung mit einem vor-
gegebenen Radius (R) enthaltenen Sensorelemen-
te (12) zu aktivieren.

6. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch in dem Sensorraster
angeordnete Induktionsheizelemente.

7. Kochfeld nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sensorelemente (12) die Induktions-
heizelemente sind.

8. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit (14) dazu ausgelegt ist, in einem Normalbe-
trieb die Sensorelemente (12) in einer zeitlichen Fol-
ge mit einer ersten Tastfrequenz zu aktivieren und
in einem Schnellsuchbetrieb die Sensorelemente
(12) in einer zeitlichen Folge mit einer zweiten Tast-
frequenz zu aktivieren, wobei die zweite Tastfre-
quenz höher ist als die erste Tastfrequenz.

9. Kochfeld nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steuereinheit (14) dazu ausgelegt ist,
den Schnellsuchbetrieb zu aktivieren, wenn ein Si-
gnal eines Benutzers erkannt wurde.

10. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch ein Mittel (18) zum
Auswählen eines Bereichs des Kochfelds, wobei die
Steuereinheit (14) dazu ausgelegt ist, das Suchpro-
gramm auf den ausgewählten Bereich zu konzen-
trieren.

11. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit (14) dazu ausgelegt ist, dann, wenn erkannt
wurde, dass ein Kochgeschirrelement aus dem Be-
reich eines Sensorelements (12) entfernt wurde, ein
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Suchprogramm zur Verfolgung einer Bewegung des
Kochgeschirrelements zu starten.

12. Verfahren zum Detektieren von Kochgeschirr (16,
16a, 16b) auf einem Kochfeld mittels einer Sensor-
vorrichtung (10), die in einem Sensorraster von an-
geordnete Sensorelemente (12) umfasst, dadurch
gekennzeichnet, dass in wenigstens einem ersten
Detektionsschritt zur grobmaschigen Detektion des
Kochgeschirrs (16, 16a, 16b) verschiedene Senso-
relemente (12) in einer zeitlichen Folge aktiviert wer-
den und dann, wenn von wenigstens einem Senso-
relement (12) Kochgeschirr (16, 16a, 16b) detektiert
wurde, in einem zweiten Detektionsschritt Sensor-
elemente (12) in einer Umgebung dieses Sensorele-
ments (12) aktiviert werden.
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